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Inhalt 
D ies ist die Gesch ich te von Michèle Rosati, e inem Hand lungsre i ­
senden. Es ist d ie Gesch ich te eines normalen Menschen , der e in 
normales Leben mit e infachen Wünschen und Erwartungen führt. 
Aber d ie Erkenntnis von der Zerbrechl ichkei t der D inge , d ie s ich 
in se inem Leben allmählich einstellt, bis z u m Zeitpunkt, w o s ich 
die R ichtung dieses Lebens verändert, verschafft ihm e inen ande ­
ren B l ick auf d ie D inge . 
Michèle ist mit Laura verheiratet und hat zwe i Kinder. Seine Fa­
mi l i e ist das e inz ige , was für ihn w i rk l i ch zählt. Er versucht, hoff­
nungsvol l in d ie Zukunft zu b l i cken , im Vertrauen auf seine Ar ­
beit. Er ist immer unterwegs, schläft oft in anonymen Z i m m e r n 
kleiner Gasthöfe, d ie von Handlungsre isenden w i e ihm selbst fre­
quentiert werden . M a n c h m a l begegnet er abends e inem Ko l le ­
gen, um ein G las zu tr inken und einige Worte über gemeinsame 
P rob leme der Arbei t auszutauschen. Besonders gut ist Michèle 
mit Ange lo befreundet, e inem Handelsagenten, der ihm an Jah­
ren schon etwas voraus ist; wann immer möglich geht er mit ihm 
essen oder trinkt e inen Aper i t i f mit i hm. Auf d ie hypersensible 
Gemütsart M i che l e s wirkt Ange los pragmatische Ha l tung w i e ein 
Beruhigungsmitte l , das seiner e igenen Angst entgegenwirkt. 
Im Lauf der Zeit beginnt Michèle ganz allmählich, Signale wahr­
z u n e h m e n ; d ie Wel t um ihn herum verändert s ich . Ein schwerer 
Autounfa l l , dessen Zeuge er auf e iner seiner Reisen w i r d , löst 
e inen psych ischen Mechan i smus aus, der ihn von da an in e inen 
Zustand versetzt, in w e l c h e m er al le umgebenden D inge w i e von 
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The Salesman 

Regie: Francesco Dal Bosco 

Synops is 
This is the story of Michèle Rosati, a travel l ing sa lesman. 
It is the story of a normal person wi th s imple wishes and 
expectat ions l i v ing a normal life. 
But he gradual ly becomes aware of the fragility of al l 
things, and this gives h im a different perspective, eventu­
al ly even chang ing his life. 
Michèle is marr ied to Laura. They have two ch i ld ren . H is 
family is the on ly thing of any real va lue to h im . H e tries to 
look posit ively into the future, trusting in his work . H e is 
a lways on the move, often sleeps in anonymous rooms 
in smal l guesthouses frequented by travel l ing salesmen 
l ike himself. Some evenings he meets col leagues for a 
drink and to exchange a few words about their mutual 
prob lems at work . Michèle gets on part icular ly we l l w i th 
Ange lo , a trade representative w h o is a few years o lder 
than he. The two men go out together for a meal or an 
aperitif as often as possible . Angelo 's pragmatism works 
l ike a sedative on Miche le ' s hypersensitive d ispos i t ion, 
counteract ing the latter's fears. 
O v e r the course of t ime, Michèle gradual ly begins to 
sense signals, and the wo r l d a round h im changes. A se­
rious acc ident he witnesses on one of his journeys tr ig­
gers a psycho log ica l mechan i sm that from then on makes 
everyth ing a round h im appear suffused by a brighter, 
more pervasive light than norma l . S imple , constantly-
repeating events in his everyday life n o w appear to have 
a comp l i ca ted and secretive mean ing . 
Michèle n o w increasingly has problems at work . H e is 
tired and nervous. H is fearful unease bui lds up into fright. 
H e feels as if everything is b e c o m i n g unba lanced , as if 
his smal l wo r l d c o u l d break apart from one moment to 
the next. H is relat ionships with his cl ients are not as good 
as they were, his ch i ld ren c o u l d d ie through one of a 
thousand banal incidents every day, the televis ion n o w 
shows nothing but destruction and disaster. W i thout re­
a l is ing it, he drifts further and further into the state of a 
hypersensit ive 'c la i rvoyant ' and he suddenly sees every­
thing that is right in front of our eyes, but w e often do not 
register for a lack of courage. Events, peop le and every­
thing else is head ing towards a c l imax . Everything w e 
have built up fades away again in one way or another. 
Laura notices that someth ing is w rong and tries to help 
her husband . Even his fr iend A n g e l o tries to raise his 
spirits. But Michèle has already b e c o m e a different per-
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e inem hel leren und durchdr ingenderem Licht als gewöhnlich er­
leuchtet sieht. D i e e infachen, s ich immer w iede rho lenden Vor ­
gänge des Al l tags scheinen jetzt mit kompl iz ie r ten und gehe im­
nisvol len Bedeutungen angefüllt. 
Z u n e h m e n d hat Michèle jetzt auch Prob leme bei seiner Arbeit . 
Er ist müde und nervös. Seine angstvol le Un ruhe steigert s ich zu 
e inem Schreckensgefühl. Es kommt ihm vor, als ob alles ins W a n ­
ken gerät, als ob seine k le ine Wel t von e inem Augenb l i ck z u m 
anderen in Stücke brechen könnte. D i e Bez iehungen zu seinen 
Kunden s ind nicht mehr gut, d ie K inder können jeden Tag als 
Folge von tausend möglichen bana len Zwischenfällen sterben, 
das Fernsehen zeigt nur noch Zerstörungen und Katastrophen. 
O h n e es zu merken, gerät er mehr und mehr in den Zustand e i ­
nes hypersensiblen 'He l l sehens ' , und er sieht auf e inmal all das, 
was vor unseren Augen liegt und was w i r oft aus Mange l an Mut 
nicht betrachten: D i e D inge, d ie M e n s c h e n , alles steuert auf e in 
Ende z u . A l les , was w i r aufgebaut haben, löst s ich auf d ie e ine 
oder andere We ise w ieder auf. 
Laura bemerkt, daß etwas nicht in O r d n u n g ist, und sie versucht, 
ihrem M a n n zu helfen. A u c h sein Freund Ange lo versucht, ihm 
wieder Mu t zu machen . Aber Michèle ist i nzw ischen zu e inem 
anderen Menschen geworden . D i e Welt hat s ich für ihn auf rad i ­
kale We i se geändert. D i e Straßen, d ie Läden, d ie er im Laufe 
seiner Arbeit besucht, d ie Bars und Restaurants bevölkern s ich 
mit Gespenstern. A m Ende ist er überzeugt, daß es für ihn und für 
seine Famil ie nur noch e inen Ausweg gibt: d ie Selbstzerstörung. 

De r Regisseur über seinen F i lm 
Ich glaube, daß das K ino - genau w i e alles andere heute auch -
eine Erschütterung braucht. Was wi r al le brauchen, ist e in g rund ­
legender Wechse l . Aus Dänemark k o m m e n beruhigende N a c h ­
richten in d iesem Zusammenhang : D i e Idee, ein D o g m a e i n z u ­
führen in e ine Wel t , in der ansche inend alles erlaubt ist, erscheint 
mir w i e e in hei lsamer Schock. 
W i r müssen alles, was w i r kennen oder zu kennen g lauben, aufs 
Spiel setzen. W i r haben genug Zeit verbracht, ohne uns zu regen. 
Diese ganze Konfusion müssen w i r in Bewegung br ingen: Mu rnau , 
d ie TV-Nachr ichten, Peck inpah, Barnett N e w m a n , d ie Überwa­
chungskameras, de S ica, Bob Kane, was w i r aus unserem Fenster 
sehen, Stockhausen, Lorenzo Lotto, Thoreau, d ie F i lme der Nasa , 
d ie Beach Boys und Robert Smithson. W i r müssen wieder F i lme 
über e in Gebäude machen oder über jemanden, der im N a c h ­
mittagslicht in e inem Sessel sitzt. W i ede r d ie Idee einer G r e n z e 
err ichten. V ie le Worte gebrauchen. Nur d ie Leerze ichen zw i s chen 
den Wor ten gebrauchen. D i e Wor te s ind Bi lder und Töne, d ie 
andere Worte und Bi lder und Töne hervorbr ingen. W i r müssen 
wieder lernen zu sehen und zu betrachten. W i r müssen e insch la ­
fen und uns ins Dunke l fal len lassen. Bereite D i c h auf e ine lange 
Reise vor. 

B i o f i lmograph ie 
Francesco Da l Bosco, geboren in Trient 1955, begründete dort 
1972 e ine Zeitschrift für D i ch tung , das M a g a z i n ' 2 3 ! ' . A b 1977 
arbeitete er als Performer zusammen mit Fabr iz io Varesco, zeigte 
Shows und Installationen in Kunstgalerien und Theatern in Italien 
und anderen europäischen Ländern (Museo d 'Ar te M o d e r n a , 
R o m ; Pa lazzo clelle Espos iz ion i , R o m ; Scuo la del P i c co lo Teatro, 
M a i l a n d ; Beaubourg, Paris; Institute of Contemporary Art, Lon ­
don u.a.). Seit den achtziger Jahren Herste l lung von F i lmen und 
V ideos . 

son. The wo r ld has changed in a radical way in his eyes. 
The streets, the shops he visits dur ing work, the bars and 
the restaurants all fill w i th ghosts. In the end he is c o n ­
v inced that there is on ly one way out for himself and his 
fami ly : self-destruction. 

D i rec tor ' s statement 
I be l ieve that the c i nema - just l ike everything else today 
- needs to be shaken up. Wha t w e all need is a funda ­
mental change. Comfor t ing news in this respect comes 
from Denmark . The idea of in t roduc ing dogm a into a 
wo r ld in w h i c h evervthing seems possible appears to me 
to be a salutary shock. 
W e must risk everything that w e k n o w or think w e know. 
W e have been immob i l e for long enough . A l l this con fu ­
sion must be put into mot ion : M u r n a u , TV news, Peck­
inpah, Barnett N e w m a n , closed-circuit TV cameras, de 
S i c a , B o b K a n e , w h a t w e see ou t of o u r w i n d o w , 
Stockhausen, Lorenzo Lotto, Thoreau, NASA 's f i lms, the 
Beach Boys and Robert Smithson. W e must make fi lms 
about bui ld ings again, about peop le sitting in armchairs 
in the afternoon sunlight. W e must re-establish the idea 
of borders, use many words , on l y use the spaces be ­
tween words . W o r d s are pictures and tones that br ing 
forth other words and tones. W e must relearn h o w to see 
and h o w to v iew. W e must fall asleep and let ourselves 
fall into the dark. Prepare yourself for a long journey. 

B i o f i lmography 
Francesco Da l Bosco, born in Trento in 1955 , founded 
in 1972 in Trento the poetry magaz ine ' 2 3 ! ' . In 1977 he 
began to work as a performer wi th Fabr iz io Varesco and 
rea l i sed shows a n d ins ta l la t ions in art ga l le r ies a n d 
theaters in Italy and Europe (Museo d 'Arte M o d e r n a , 
Rome; Pa lazzo del le Esposiz ioni , Rome; Scuola del P i c co ­
lo Teatro, M i l a n ; Beaubourg, Paris; Institute of C o n t e m p o ­
rary Art, London etc.). H e started mak ing fi lms and v i d ­
eos in the early 1980's . 
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1982 : La notte che vola. 1984 : Tramonto rosso, Foglie 
morte(Video). 1990 : Noisiamodovunque(Video). 1991 : 
La camera da letto (Co-Regie Stefano Cons ig l i o ; V ideo) . 
1993 : Francis Bacon (Video). 1994 : 23 Songs From the 
Home (Video). 1996 : Stato di quiete (Video). 1998 : // 
com. 2 0 0 1 : C O M M E S S O V I A G G I A T O R E . 
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